
VV'

Mum
LV

ÜLN bannen

HBsblaLt füs dm Bezirk Nagsld rra- für Altensteig -Ltadt. Allgsmemss Anzeiger für die Bezirke Nagold, Lal« und jreudenstadt.
1» r I « M»>r«t A»Snmr 1200 Mk. mit ZsüellmzSzehür . Si> üa^ lur« Sr«« plrr 5« LU.

-ürjchünm d« ZM»ag »«folg« -St« « Svo-lt w«r SttkI»»rKrc»ai defttjttüa ü«s»« h, «f ckrje« »».
M »Lrl-e»vrelr» Die ewspalti »r Zelle »der der« Ra»« SO Mk-, die Reklamqetle 800 Mk. Mndestbet« -
etaei 30 » M . Sri Ät^ e»-»l»», Srratt . Bet Zahlnagivec»»- ist der Rabatt hi»sillt >.
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Unser Recht und unser Wille.
Seit fünf Wochen fast sieht die Welt untätig zu, wie

mitten im Frieden deutsche Gebiete mit Kriegsmitteln
und Kriegsgewalt übec-zogen, die Restbestande an Wirt¬
schaftskraft , die Mitteleuropa noch geblieben, zerstampft
und zerschlagen und wehrlose Männer an Leib und Gut
und Familie gestraft werden, weil sie sich weigern , ihrem
Vaterlande die Treue zu brechen und für Welsche Fron¬
dienste zu leisten. Poincare behauptet , er habe das Recht
dazu , französische Soldat ?», die einst auch bei uns im
Rufe der Ritterlichkeit standen, ein Handwerk zuzumuten,
ft unrühmlich, so unwürdig eines Kulturvolkes , daß sie
sich über kurz oder lang angewidert abwenden müssen.
Wer hat ihm das Recht gegeben und wer ihn darin be¬
stätigt? England, Frankreichs Verbündeter , steht ab¬
seits , verhüllten Hauptes . Es weiß, daß Frankreich Un¬
recht tut, es hat ihm das schon einmal , nach dem Ein¬
bruch in Frankfurt , bestätigt , und es hat sich jetzt wieder
vsn seinen Rechtsberatern bescheinigen lassen. Trotzdem
säumt es , ein Bekenner der Wahrheit zu sein . Wir
Deutsche, Volk wie Regierung , bestreiten das Recht,
das Poincare „unbestreitbar " nennt . Wir bestreiten, daß
er das Recht hat , mit Heeresgewalt in das Herz Deutsch¬
lands vorzu stoßen , weil Deutschland die Lieferungen an
Holz und Kohle nicht bis zur letzten Telegraphenstange
und dem letzten .Kohlenstück erfüllt hat ; wir bestreiten,
daß das Recht dazu aus den Paragraphen 17 und 18
der Zweiten Anlage zu den Wiederherstellnngsbcstim-
mungcn des Friedensvertrags herausgedeutet werden
kann ; wir bestreiten, daß die . Anfangsfrist für die Be-
fchung der rheinischen Gebiete noch gar nicht zu laufen
begonnen habe ; wir bestreiten, daß eine räumliche Aus¬
dehnung der Besetzung rm Versailler Vertrag vorgesehen
ist : wir bestreiten , daß bei „vorsätzlichen Verfehlungen"
Deutschlands andere als „wirtschaftliche und finanzielle
Sperr- und Vergeltungsmaßregeln " ergriffen werden kön¬
nen, wir bestreiten aus Par . 18, daß solche Maßnahmen
von einer Macht allein getroffen werden dürfen und be¬
haupten, daß dazu alle an den Wiederherstellungsbestim¬
mungen beteiligten Staaten ihre Zustimmung geben müs¬
sen ; wir bestreiten, daß der Wiederherstellungsausschuß,
zumal nachdem Amerika ausgeschieden ist und eine Ein¬
stimmigkeit durch die mehrfach bezeugte Enthaltung Eng¬
lands nicht mehr erzielt wird , befugt ist , sich zum Werk¬
zeug des französischen Willens herzugeben, sich zu einer
Zweigstelle des Quai -d'Orsay zu machen, wie General
m diesen Tagen sagte ; wir bestreiten der Rheinland¬
kommission das Recht, über die ihr in Artikel 3 des
Winlandabkommens Anerkannte Befugnis , Verordnun¬
gen zu erlassen, „soweit dies für die Gewährleistung
des Unterhalts , der Sicherheit und der Bedürfnisse der
Etreitkräfte der alliierten und assoziierten Mächte nö-
iig ist" , hinauszugehen und aus dem rechtswidrigen

, Einbruch in das Ruhrtal eine Amtsgewalt abzuleiten,
kraft deren sie die staatsbürgerlichen Rechte und Pflichten
der Bewohner der besetzten Gebiete und die deutschen
Hoheitsrechte unwirksam zu machen sucht ;

' wir bestrei¬
ten endlich der französischen Regierung das Recht, aus
Störungen des Eisenbahnverkehrs , die sie selbst durch
ihren Rechtsbruch hervorgcrusen , den Vorwand abzu¬
leiten , auch badische Teile deutschen Bodens zu besetzen.
Was wir hier in kurzen Strichen andeuten , vertreten
Rcchtsgelehrte von Weltruf mit guten Gründen und Be¬
legen ; das Recht , das Poincare „unbestreitbar " nennt,
M also durchaus bestreitbar und wird mit Fug be¬
stritten.

Aber wer entscheidet? Wo ist die Stelle in der
Welt, die den Rcchtssinn, den Mut und auch die Macht
hätte, der Wahrheit die Ehre zu geben ? Etwa der V öl-
ftrbund, den man uns als die Zufluchtstätte aller Be¬
drängten und Bedrückten gepriesen hatte ? Der Rat , den
ft sich gesetzt und der just eben in Paris tagte , ist aus-
einandergegangen . ohne mit einem Sterbenswörtchen an
die deutsche Note gerührt zu haben ; auch nicht Herr
-oranting, der doch uns Deutsche im Kriege so tapfer
hu schmälen wußte und vor Paris allerlei hoffnungsvolle
Töne redete , hat keine Lippe riskiert . Der Völkerbund
Üt, was er war : eine Rückversicherungsanstalt
der Siegermächte, und er legt offenbar Wert
darauf , es zu bleiben. Irgendwann und Irgendwo aber
tuuß der Stern ausgehen und über der Krippe haltmachen,
m der das Recht gebwreR wird , ans das auch wir Deut¬
sche Anspruch haben.

Bis dahin müssen wir uns selbst helfen, in- ^
dem wir dem Unrecht, mag es noch so gewaltsam auf-
treten , widerstehen. Wir wissen , was hinter dem Schein!

z des Rechts, in den Poincare sich hüllt , zu suchen ist, daß
z er nichts ist, als eine vorgeschobene Kulisse für die Gier!
s nach deutschem Gut . Seit Versailles ist es von dem Be- !
i gehren nach der Ruhr in Frankreich nicht mehr still ge-
s worden , und soeben erst hat uns der Amerikaner Ray!
, Stannard Baker in seinem im Aufträge Wilsons geschrie-
, benen Buch erzählt , schon bei den Päriser Verhandlungen!
l inr Frühjahr 1919 hätten die französischen Staatsmänner '
j nicht nur die Rheingrenze verlangt , sondern auch „dies
« vollständige , aus militärische Besetzung gegründete Kon- !
k trolle über Essen und die Kruppschen Werke, über den!

grüßern Teil der rheinisch-westfälischen Kohlengruben und!
über die Metallindustrien " . Jetzt ists erreicht, französische!
Truppen stehen an der Ruhr , die Villa Hügel ist vollge¬
pfropft mit französischer Einquartierung . Freilich , in
Paris hatte man sich die Sache erwas anders vorgestellt;
kein Mensch hätte dort daran gedacht , daß man bei dem
militärischen Spaziergang nach Deutschland hinein so in
den Regen und unter die Traufe kommen würde. Man
hatte zwar mit großen Augen die Jahre hindurch nach
der Ruhr gestiert, daß aber die seelische Einstel¬
lung des deutschen Volkes in diesen Jahren eine
andere geworden war , als man sie 1918 antraf , das
hatten nur wenige erkannt , und unter diesen wenigen
der alte Clemcnceau, den man in Amerika mit der
Nase darauf gestoßen hatte , wie gefährlich der Marsch an
die Ruhr sei. An dem unbeugsamen Geradsinn der West¬
falen und an dem vielfach verknoteten, feinmaschigen
Wirtschaftsbetrieb dieses Jndustriebezirks , in dem sich nur
auskennt , wer darin in langer Erfahrung zu hantieren
gewohnt war , ist die Gewalt der fremden Bajonetten zu¬
schanden geworden . Diesen Betrieb , nachdem er einmal
gestört , mit Kräften aus der Fremde wieder in Gang setzen
zu wollen , bedeute ungefähr dasselbe, sagt einer der Aus¬
gewiesenen, als ob man mit Garderobefrauen und Kulis¬
senschiebern die Walküre aufführen wolle.

Aber noch steht den tapfern Männern der Ruhr das
Schwerste bevor: weitere Bedrückung, Arbeitslosig¬
keit , Lockungen und Entbehrungen werden nicht ausblei-
ben , so teilnahmlos sich auch in allen Erdteilen deutsche
und sogar fremde Hilfsbereitschaft regt . In Paris ma¬
chen sich zwar Anzeichen des Unwillens darüber be¬
merkbar , daß die verheißene Reparationskohle immer noch
nicht eintrifft ; aber wir haben im Kriege die Zähigkeit

!nnd Ausdauer der Franzosen kennengelernt und werden
auch jetzt mit ihr rechnen müssen. Das weiß jeder Deut¬
sche , wie auch der Mann auf der Straße instinktmäßig
fühlt , wie richtig das Wort Ennos ist , daß die schlimm¬

sten Folgen der Besetzung nicht so schlimm sein können,
wie die des Nachgebens. Deshalb werden die Welschen
auch weiterhin an der Ruhr und am Rhein , im Bergischen
Land und bei den Badenern auf Granit beißen. .

Aber diese Männer haben, schreibt die „ Köln . Ztg .
" , ein

Recht darauf , zu beanspruchen, daß man ihnen auch
draußen im Reich den Rücken stärkt. Man
nehme sich überall ihre Selbstbeherrschung zum Muster.
Auch ihnen zuckt es sicherlich in allen Muskeln , wenn
ihnen der Franzose die Pistole auf die Brust setzt oder
die Reitpeitsche über ihren Rücken fährt ; aber sie wis¬
sen, daß im stolzen Leiden, in dem unbezwingbaren Wil¬
len die Kraft der Abwehr in unserm Befreiungskämpfe
liegt . Sic verstehen es, wenn den Brüdern in den nicht
nicht besetzten Gebieten das Blut auswallt , wenn sie von
den Dingen an Ruhr und Rhein hören ; aber sie ver¬
langen , daß man auch dort die Leidenschaft im Zügel hält.
Wir brauchen die verhaltene deutsche Leidenschaft, die sich
in Spannkraft und Taten umsetzen muß , für höhere Auf¬
gaben der Zukunft in den kommenden Notzeiten . Bor
allem verschone man uns wenigstens jetzt mit dem Partei-
gewäsch , mit dem Gehaben gewisser Kreise , die sich immer
noch gebärden , als hätten sie die Vaterlandsliebe in Erb - '

Pacht genommen. Sie bilden sich ein , damit könnten sie
den Nndrnck erwecken, als vb sie die schiebende Trieb - ,
kraft wären , während sie nur die Geschobenen sind . Nie.
haben Bürger und Bauer und Arbeiter so einmütig!
Schulter an Schulter zur Abwehr bereit gestanden für!
Vaterland , Heimatscholle und Heimatherd wie heute : wer:
dieses heilige Feuer mißbraucht, um Parteisuppen daran
zu kochkn , wird zum Schädling am Volke . Lassen wich
den Arbeitern ihre Organisation , ihre Klassenkampfziele ; !
sie haben ein Recht aus ihre Ideale wie die andern , denN'
sie sieben als Vortrupp nnd unerschütterliche Phalanx im.

Deutschen Freiheitskampfe . Wir werben einander nocy
bitter nötig haben.

Neues vom Tage.
England nnd die Ruhraktto «.

London , 16 . Febr . Lord Curzon sagte im Ober¬
haus : Wenn man im deutsch -französischen Streit jetzt
eine Vermittlung anböte , würde Deutschland sagen , es
könne ihr nur zustimmen , wenn die Besetzung des
Ruhrgebiets aufgehoben würde . Unter einer derartigen
Bedingung würde aber wieder Frankreich keiner Ver¬
mittlung zustimmen . Ter Versuch, der vor zwei Wochen
in Paris unternommen wurde , um ein Eingreifen
des Völkerbunds zu ermöglichen , sei mißglückt,
da nach der Satzung des Völkerbunds eine solche Frage
nur durch die betreffende Regierung bei dem Völker¬
bund anhängig gemacht werden könne . Es brauche nichr
betont zu werden , daß die britische Regierung für ein
Eingreifen des Völkerbunds sei . Wenn dieser Bund
vollkommen wäre , so würde nichts besser sein als ein
Eingreifen des Bundes . Lord Greh habe auf die Not¬
wendigkeit des Eintritts Deutschlands in den Völler¬
bund hingewiesen . Es befinde sich aber noch eine an¬
dere große Nation außerhalb des Bundes , deren Mit¬
arbeit von großer Bedeutung wäre . Wie sehr sich
auch die öffentliche Meinung in Amerika gegen ein
Eingreifen in die europäischen Angelegenheiten sträube,
so wüürden doch die amerikanischen Interessen immer
mehr davon berührt . England habe von "Zeit zu Zeit
Anzeichen wahrgenommen , die daran (Hinweisen , daß
Amerika einen anderen Standpunkt 'ein¬
nehmen werde . Er selbst sei nach wie vor der An¬
sich , daß das Eingreifen Amerikas große Be¬
deutung haben werde . Man brauche nicht zu den¬
ken , daß er (Curzon ) gegen ein internationales Vor¬
gehen zur Lösung der Wiederherstellungsfrage sei , im
Gegenteil meine er , daß diese Frage früher oder später
international entschieden werden müsse . —
Lord Greh verurteilte die Ruhrpolitik, die
seiner Ueberzeugung nach zu einer Katastrophe führen
mutz . Er sehe keine andere Lösung als einen Richter-
spruch des Völkerbundes.

Tie Türkei und die Alliierten.
Paris , 15 . Febr . Aus Konstantinopel wird gemeldet,

daß der Kommandant von Smyrna die alli-
Werten Schifsskommandanten davon verständigt Hab«,'daß ihre Schisse im Falle des weiteren Verbleiben«
im Hafen von Smyrna blockiert würden. j

Koustautiuopek , 15 . Febr . In der Note , die die
alliierten Oberkommissare der Regierung von Angora
in der Frage der Räumung des Hafens von Smyrna
überreicht haben , weigern sich die alliierten Regie»
rungen den türkischen Forderungen nach-
zukommen. Sie sind jedoch bereit , wenn die Tür¬
ken von der Durchführung des Ultimatums absehen,
als Zeichen ihres Entgegenkommens statt der 22 Kriegs¬
schiffe , die jetzt vor Smyrna liegen , nur noch 10 dort'
zu belassen . Die alliierten Vertreter in Konstantinopel
verhandeln weiter mit der Regierung von Angora , um
eine Verständigung zu finden.

Die Lage im Ruhrgebiet.
Esse« , 16 . Febr . Ter Verkehr auf dem Rhein-

Herne - Kanal ist von den deutschen Arbeitern für
die Franzosen dadurch unmöglich gemacht worden , daß
sie Deutschen einen Kahn im Kanal versenkt haben.

Bochum , 15 . Febr . Wegen des Zwischenfalls am
8 . Februar , wo ein französischer Soldat verletzt wor¬
den ist , ist der Stadt Bochum eine Buße von
200 000 Mk. aukerleat worden.

Buer , 15 . Febr . In Wejteryolt ist eine Frau vor»
französischen Soldaten überfallen und vergewal¬
tigt worden.

Aacheu, 15 . Febr . Ter verantwortliche Redakteur
oer sozialdemokratischen „Freien Presse"

, Ernst Kä¬
scher , wurde verhaftet , gefesselt abgeführt
und sodann unverzüglich ausgewresen. Seine Fa¬
milie wurde ebenfalls ausgewiesen mit einer Frist von
drei Tagen.

, Verstärkung der Güterblockade.
Essen , 15 . Febr . Die französisch-belgische Besatzung

hat in den letzten Tagen Maßnahmen getroffen , um die
Güterblockade in verstärktem Umfang durchzuführen.
Trotzdem ist ein genau geregeltes System noch nicht zur
Anwendung gelangt . Tie einschränkenden Maßnahmen
werden bis jetzt noch aus den verschiedenen Kontroll¬
stationen verschiedentlich dnrcbgeführt.



> « KV ^ «rmMvt besetzt?
Tarmstadt , 15 . Febr . Die von Paris verbreitete

Nachricht über eine in Aussicht stehende BesetzungTarmstadts ist nach Informationen an maßgebenderStelle wohl im Bereich der Möglichkeit liegend , doch
liegen bisher keine Anzeichen dafür vor , welche eine
Bestätigung Liöser Nachricht gerechtfertigt erscheinenlassen

Zu den Verhandlungen Le Troquer's in London.
Paris , 15 . Febr . Die Pariser Presse erwartet mit

großer Spannung das Ergebnis der Verhandlungendes Ministers für öffentliche Arbeiten Le Troguer . Man
deutet an . daß die Kohlendurchfuhr durch die englische
Zone nur als Vorwand dient, um einen weit wich¬
tigeren Schritt Frankreichs zu markieren . In hiesigen
politischen Kreisen neigt man zu der Annahme , daß
Le Troguer beauftragt ist , in London im Hinblick ausdie Möglichkeit einer englischen Intervention zur Her¬
beiführung einer Entspannung zwischen Frankreich und

. Deutschland zu sondieren.
Amerika gegen die Ruhrbesetzung?

Washington , 15. Febr. Von republikanischer Seitewurde im Repräsentantenhaus eine Entschließung ein-
geöracht , worin gegen die Besetzung des Ruhr¬
gebiets protestiert und gefordert wird , Präsident
Harding möchte eine Weltwirtschaftskonferenz Unbe¬
rufen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 15. Febr.

Im Reichstag wurden am Mittwoch kleine Justiz¬
kragen behandelt . Ter Reichsjustizminister stellte fest,
daß der deutsche Strafvollzug sich wohl sehen lassenkann . Den Unterschied gegenüber dem Ausland ken¬
nen vor allem auch diejenigen , die jetzt in der Hölle
französischer Gefängnisse eine Strafe verbüßen müssen.Eine andere Anlage der Mündelgelder hielt auch der
Justizminister für notwendig . Den Rechtsanwälten
müsse geholfen werden . Die Entschließungen , die eine
Amnestie für Eisenbahner forderten, wurden dem
Rechtsausschuß überwiesen.

Zum Schluß begann der Reichstag die Beratung des
Ha»shaltplans für Vas Ministerium - es Innern . Hierwies Abg . Tr . Schreiber (Zentr .) darauf hin, daß
daß dieses das Ministerium der Reichseinheit sei . Er
warnte vor übertriebenem Zentralismus . Städte wie
München , Stuttgart , Karlsruhe , Dresden, Darmstadtkönnten nicht auf das Niveau französischer Provinzial¬
städte gestellt werden . Der Redner geißelte die neue
Besetzung im Westen. Abg . Soklmann (Soz .) unterstrich
Liese Worte des Vorredners und erklärte, daß in die-
Lem Sinne ein Abwehrkampf geführt werden könne.
Der Gedanke der Reichseinheit müsse allen anderen
Horangehen.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 15 . Febr.

In der Mittwoch-Abendsitzung des Landtags wurdeder Haushaltplan des Arbeit»- «nv Ernährungsmini»steriums durch Minister Keil eingesührt mit Darlegungder allgemeinen Wirtschaftslage und der zunehmenden
Schwierigkeiten , die sich aus dem Franzoseneinbruchtn das Ruhrgebiet ergeben müssen, die bis jetzt vorallem in der Zerrüttung unserer Währung und der
phantastischen Teuerung ihren Ausdruck fanden . Die
Löhne und Gehälter konnten mit dieser nicht SchrittHallen , so daß eine erschreckende Verschlechterung der
Lebenshaltung und der Volksgesundheit die Folge seinwird . Die Bekämpfung der Verteuerung der notwen¬
digen Lebens- und Bedarfsmittel wird nur möglichjfein durch eine Beschränkung des stark übersetztenHändlertu ms , durch Festlegung des Begriffes des „an¬
gemessenen Preises"

, ferner durch Bekämpfung des Spe»kulatronsfiebers und durchgreifende Vereinfachung inder staatlicken Verwaltung, Anaeiickts des Ernstes der

In des Lebens Alm.
Roma« von Ant. Andrea.

(88) (Nachdruck verboten .)
Horst hob zuerst den Blick und ließ ihn aus dem blon¬

den Haupte des anderen ruhen. Langsam zerstob der Groll,der sich in ihm zusammengezogen hatte, wie die Dämme¬
rung in dem kleinen Raume.

„ Mache Licht , Mumm !" sagte er. „Wir rennen sonstwie ein paar gereizte Stiere mit den Köpfen zusammen,und wir wollen doch Freundschaft halten durch dick unddünn !"
Mumm sprang auf . „ Ja !" antwortete er mit einem

liefen Atemzuge . Er war ivie erlöst. Unwillkürlich spitztensich seine Lippen zum Pfeifen , als er die Hängelampe über
leinen, Arbeitstische auzüudete.

Da wurde mit der Faust gegen die Tür geschlage.Herein stolziert« Lotte im Schlasrvck , eine lange Pfeife iiMunde . * ' '
„ So, " knurrte er paffend und die Augen von ein«

- um anderen rollend . „Ihr habt Such wohl gedrückt, ui
Tuch hier heimlich zu duellieren ? Mama Grotzman- ittert um daS kostbare Leben ihres Einzigen . Braucht Jhu«n Ehirurgen oder bloß einen Sekundanten ?"

Di « beiden anderen brachen in ein herzliches Lacheaus . „Lieber Dolte , feiern Sie ruhig die Verlobung de
BaronS, " sagt« Horst . „ Unsere Leichen sollen Ihnen nickim Weg« liegen . "

„ WaS Haft Du überhaupt hier z„ suchen ?" frag!Mumm vergnügt. „Warum sitzest Du nicht beim „Btvabend" ?"
„ Etwa allein mit dem Knirps von Maler ? Den hakich in 'ner halben Stunde unter den Tisch getrunkeiAußerdem — erlaube, Mumm , daß ich mich in die Softecke schm,ege. Ich habe schweren Liebeskummer.

"
Wieder lachten die andern beiden ihn fröhlich an.
„ Schneid« doch nicht so fürchterlich auf. Dottel " sag,Hans . *
Horst sah nach seiner Uhr.

Nun aber fix. Mumm , in den Schwarzen ! Volt,LtrbeSaram kann warten l" ^

Lage mutet das Gebot der Stunkkd asie . Opferoer^ ,
schaft , Ruhe , Festigkeit , Klugheit , Gemeinschaftsgeist-
Abg. Ganser (Zentr .) verlangte rasche Auszahlung des
llmlaaegetreides, Abbau des Beamtenapparats bet der
Landesversorgungsstelle , billigere Frachten für Tung^
mittel. Abg

^
Körner (B .B .) bezetchnete als Grumd

unseres wirtschaftlichen Zusammenbruchs neben der Er¬
pressungspolitik Frankreichs die Erfüllungspolitrk der
Reichsregierung. Das Arbeits- und Ernahrungsmini-
sterium lehnte Körner als überflüssig ab . Abg . Dr . ,
Schermann (Zentr .) kritisierte die Benachteiligung
Württembergs durch die Tarifpolitik des Reichs. Ter
zweite Bauernbundsredner Abg . Schm,- -Schöckingen
wandte sich gegen die Getreideumlage und dre Preis¬
bildung durch die Reichsgetreidestelle , in der die ^größ¬
ten Wucherer und Schieber sitzen"

. Präsident Walter
rügte diesen Ausdruck als unzulässig . Dann sprachen
noch die Abgg . Eckert (Soz.) , Frln . Planck (Dem .) und
Mittwich (Komm.) .

Zusammenstöße - er Rechten mit Minister Keil.
Am Donnerstag hat der Landtag die Aussprache zum

Etat des Arbeits- und Ernährungsministeriums zum
Abschluß gebracht . Die Debatte war mehrfach sehr
lebhaft und es kam zu häufigen Zusammenstößen zwi¬
schen der Rechten und der sozialdemokratischen Linken.
Ihren dramatischen Höhepunkt erreichte die Debatte
aber , als der Abg . Körner (B .B .) namens ferner Frak¬
tion nach einem starken Vorstoß gegen den Arbeits¬
und Ernährungsminister Keil den Antrag stellte , dem
Minister Keil ein förmliches Mißtrauensvotum zu er¬
teilen und seine sofortige Entlassung zu verlangen. Die
Verlesung dieses Antrages wurde von den Sozial¬
demokraten mit lebhaften Pfuirufen und dem Zuruf:
„Dieser Antrag ist ganz Bazille !" begleitet . Minister
Keil gab die kurze Erklärung ab : Das Haus wird es
verstehen , wenn ich auf diese persönliche Herunter-
reißung eines Mannes , der von dem Bewußtsein er¬
füllt ist. seine Pflicht und Schuldigkeit im Dienste des
deutschen Volkes getan zu haben , nicht antworte . Staats.
Präsident Tr . Hieber führte aus : Ich möchte mir Vor¬
behalten, erst nach Prüfung des Wortlauts und der
Begründung dieses Antrags zu demselben eine weitere
Erklärung abzugeben . Aber jetzt schon möchte ich sagen,
daß die Art , wie der Antrag begründet wurde, nichts
dazu beitragen kann , die so notwendige Einheitsfront
aufrecht zu erhalten und Zu stärken . (Sehr richtig-
links .) Und weiterhin möchte ich erklären, daß Mi¬
nister Keil durchaus auf dem Boden der Verfassung
steht und nichts getan hat , was die Politik der Reichs¬
regierung schädigen könnte . Im weiteren Verlauf der
Debatte wurde sowohl von dem kommunistischen Abg.
Schneck als auch von dem Abg . Spieß (Dem .) die Er¬
klärung abgegeben , daß ihre Fraktionen den Antrag
Körner bedauern und denselben ablehnen. Ten Aus¬
gangspunkt zu . dem erwähnten Antrag Körner bildete
Sie mehrfach erwähnte Rede , die Minister Keil vor
kurzem in einer sozialdemokratischen Versammlung in
Marbach gehalten hat und die vom Abg . Körner scharf
kritisiert wurde . In seiner Erwiderung auf diese Kritik
seiner Marbacher Rede sagte Minister Keil , er Habs
sich in jener Rede mit Rücksicht auf die politische Ge-
samtlage jeder kritischen Bemerkung über das Kabinett
Enno enthalten ; aber er habe allerdings auch die Ueber-
zeugung, daß unsere heutige Lage um 100 Prozent
besser wäre , wenn die deutschnationale Rechte nicht
schon seit 4 Jahren jeder Regierung, mochte sie heißen,
wie sie wollte, Schwierigkeiten gemacht hätte , so daß
jede Regierung gegen zwei Fronten zu kämpfen sich
gezwungen sah . Im übrigen ist aus den sachliche«
Ausführungen des Ernährungsministers noch hervor,
zuheben , daß etwas Bestimmtes über die Gestaltungder Getreidewirtschaft im neuen Erntejahr jetzt noch
nicht gesagt werden könne . Was die Getreideabliefe¬
rung anbelangi, so seien in Württemberg im ganze«
73,5 Prozent des Umlagesolls abgeliefert worden . Die
vom Ernährungsministerium gemachten Versuche zur
Hebung der Milchanlieferung haben bis jetzt nur ei«
geringes Ergebnis aezeitiat Gsqenüber .einem von de«

ärvinnnmkskeu erngeorachteN Antrag , es foiderr _ _Verband der Konsumvereine Württembergs staatlich,Kredite in Höhe von 3 Milliarden Mk . , in gleicher
Weise wie den landwirtschaftlichen Genossenschaften,
zur Verfügung gestellt werden , trat Minister Keil ent¬
gegen . lieber einige Anträge des Zentrums zur Ver¬
besserung der Fleischversorgung Der einheimischen Be¬
völkerung und der Beseitigung der Mißstände, die sich
auf dem Stuttgarter Schlachtviehmarkt gezerA haben,wird erst bei der Einzelberätung des Etats des Er-
nährungsmrniestriums Stellung genommen werden.

Freitag 9 Uhr : Fortsetzung der Etatsberatung . j- . — —. -

I

MenKels, io. Febr»« iss».
— Die Erhöhung - er Prrsonentarife . Mit Rück¬

sicht auf die Geldentwertung hat der Reichsverkehrs¬
minister angeordnet, daß zum 1 . März die Personen-
und Gepäcktarife um 1 0 0 v . H . erhöht werden. Die
abgerundeten Januarfahrpreise werden verdreifacht.
Die Entfernung für die Berechnung der Mindestfahr¬
preise wird von 9 auf 8 Km . herabgesetzt. Ber dem
Mangel an kleinen Zahlungsmitteln , besonders an 1-
und 2-Markscheinen , werden die Fahrpreise brs 600
Mk. auf volle 10 Mk . aufgerundet. Tie Erhöhung um

> 100 v . H . erstreckt sich auch aus die Schnellzugszu¬
schläge , die Militärfahrpreise und die sonstigen Ge-

- bührensätze Tie Gepäckfracht beträgt vom 1 . März
! an 4 Mk . für je 10 Kg . und 1 Km . , die Mindestfracht
^ 00 Mk.

14 . Febr. (WohltättpleitS -BorstkAnng ) Die
LSwenlichtspiele veranstalte» für di« Rvhrhilf « »nd zu Gunst«
der Arme« n«d Lite» i« hstfigsr « tadt i» diese» Tag«
folg,« de Vorstellung« ! . Der Kampf »m die Heimat voa
Ob,sichlest'« und Pole» ' »nd . Da» Vaterland ruft in Not '.
Ta die Vorführung d»S Film», der Film selbst (vom Film-
dav» Fulag Eluttgari ) ebenso ettlir . Licht - nd dl « gesamte
Z,lt««» »rellame für dr» genannte« ent« Zwick kostenlos
zur Verfügung gestellt werde«, ist ein fleißiger Besuch dringend
zu wünschen.

) ( Nagatt , 18. Febr. (Grmeivderat.) Als erste» Ge¬
genstand der Beratung behandelte der Gemeinderat d«
Vertrag mit der Freiherr von Gülilingen '

sche« Verwaltung,
durch den die Besöistrrung von deren Woldbestand durch
durch daS städtsche Forstamt Nagold geregelt wird. Nach
» ochmal'ger, eingehender Besprechung de» ganzen damit zs-
sammevhä-genden Fragenkomplexe« wftd der Vertrag unter¬
zeichnet . Die Verpachtung der städtische« Jagd aus dir
nächsten 3 Jahre soll tunlichst bald vorgenommr« werd« .
Damit wird zugleich einem Wunsch drS bisherig« Jagd-
pächters Gropp entsprochen . Bei dem immer dreister«
Vorprhen der Holzdiebe in den städtischen Waldungen wird
die Frage der Bewaffnung der städtischen Waldhüter vom
Forstamt angeregt. Nach lebhafter Auseinander ! , tzung der
Meinungen über diese Frage findet sich eine Mehrheit, di«
die Notwendigkeit bejaht. Die Art de; Bewoffnung bleibt
einem weiteren Beschloß Vorbehalt « . Dem Ansuchen deS
städtischen Forstmeisters «m Vergrößerung seiner Jagdge¬
biets durch Hinzufügeu de« GalgrubergwaldeS aus jagdlech-
niscken Gründen, wird «ach hitz gen» Aufeinanderprall der
Miinunge» entsprochen . Dem Forstamt sofl dieser Waldteil
z» noch näher zu bestimmende » Pachtbedingungeu jagdl ch
zugewirsen werde «. Den Barsckenbewohneruwird »ach Vor¬
gang zum Ansgleich der Heijschwierigleitruihrer Behausung«
je 1 Rm. Brennholz geschevkwetse überwiesen. Gin Angebot
von Spannschienen fü, d« Elektromotor der Stadt wird
mit 168000 Mk. angenommen. Mit Bedauern nimmt der
Gemeinderat Kenntnis .von der Mitteilung der Oberpost,
direltion, wonach wegen bauernd,« Sinkens d »r Rentabilität

- -- ver,cywano « ans
. Bettschirin; an dem Wosserplantschen, Bürstenmio poltern , das sich dann entwickelte, merkte man , daherbei der Toilette war.
l Dolte schlug die Enden des Schlafrockes « m , eme Bein«und paffte weiter. „ Sie wollen mir durchaus 'ne echteHavanna andrehen ? Meinetwegen , her damit ? Ich opferemeur Behagen dem Korpsgeist .

"
Behutsam stellte er seine Pfeife in die Ecke , und wäh¬rend Horst rhm lachend seine Zigarreutasche bot, brachte «rem haarsträubendes Seufzen zustande.
„ So 'n Pech ! AIS wäre eS darauf abgesehen, mich undmeine junge,l Jahre unter den Rasen zu schaufeln. -Eben hat d,e Menggs mir den windige » Baron aus derSonne geschoben , und schon verdüstert ein anderer denGlanz meiner Hoffnungen — eitler vom Militär sogar '"

spreche ?"
" « st. wovon Sie überhaupt

„Von zwei Mädchenangen. Wovon sonst, bitte?"
Horst lachte . „Köstlich ! Dolte will uns weismaLenbaß er verliebt wäre !"

— nicht , Sie Krämerseele?" Der phlea-« atische Dr .-Jng . griff entrüstet zu seiner langen Pfeif «.„ Eme andere Zigarre gefällig ? "
Die Pfeife spazierte wieder in dir Ecke ; aber eh- Dolteeinen Anlauf nahm, sein Herz auszuschütten, stolpert«Signorino ,n seinem mausgrauen Knustlerhabit herein,emen benllgeu Filzde^ in der Hand .

^ ^
„Also das Vorspiel zu einer geheimen Kneiperei ! " riefer ailfgemncht. „ Wo ist Mumm ? "

mr
d

-* Versenkung," sagte Dolte dumpf und fühlte anferne Pfeife , ob ste nicht ausgegangen sei.Signori », rümpfte die Nase.
„Pfui Demvrl , daS ist Studentenknaster
„Nee," grinste Dolte . „Trastens „ Echte " !"
„ Stören Eie ihn nicht , Kleiner ! " sagte Traft. „ Er v« ,raucht semen Liebeskummer. "
„Angenehm, Beschäftigung I" Signorino warf seinenFilzdrckel nach Dolte , der ruhig weiter rauchte . „ Wo habendenn das Achtel " aufgelegt , mein, Herren ? Wo sind- re Glaler ? Wo bleckt Mumm ? "
- E- Lindst keu», SchlipSschleiü." « rtwertnte A -M

Berühmtheit ! Wir kneipen nicht. Ich gehe mit Mummms Theater.
"

Signorino erklärte sich bitter enttäuscht . WaS ? Manwollte ihn mit diesem Knmmerschorusteiil allein lassen und
»war un „ Trockenen ", ohne Geist und Feuchtigkeit, daswäre nicht „ fair" . l

Da trat Mumm hinter dem Bettschirm hervor, mit mo- 1deiner Eleganz gekleidet , vom schwarzen Gehrock bis zu den '
roten Handschuhen . Er sah mehr nach einem jungen Fürsten^ lS einem armen Studenten aus.
— . »Dumierlüchtiilg l " schrie Signorino , „da- nenne ich pikl jDie beiden Feudalen drücken sich , unsere Gesellschaft ist'ihnen zu gemein. Dolte , Bruderherz und Kneipgenosse,laß uns auf Deine Bude gehen und unser« Verlassenheitmit einem gnten Tropfen begießen !" ,

„Haben Sie Geld ? " fragte Dolte kühl.
Enlriistet zog Signorino daS Futter seiner Taschen her,an » . „Beleidigen Sie mich nicht , Herr Doktor ! Ich Hab«mein Talent und »nein ehrliches Herzleid, sonst nichts ."

, » Auch Du , BrutuSI " deklamierte Horst.Nun platzte die Bombe . Signorino tanzte wie einIrrwisch in der Stube herum. Er habe die
"
schöne AstaMenggs im Stillen angebetet, sein « Muse sei ste gewesen:sein für ,hn geschaffene » Ideal . Er Hab« ste berühmtmachen wollen , wie Dante seine Beatrice oder Michelangeloseine Viktoria Tolonna . Und ste ? Wie lohnte ste e» ihm?Hinter seinem Rücken verlobte st« sich mit dem nachtäugiqenproblematischen Baron . Nein ! Er glaub« nicht mehr anIdeale , fortan verfolge er nur »och di« dornigen Wege-um Ruhm.

Die andern schüttelte « sich vor Lach« .
„Paßt auf !" schrie Signorino rabiat . „Ich werbe au«

Verzweiflung malen - "
„ Ach, " sagte Mumm , „ wir dachte« , Sk wollten sich auf-hangen ." ,'
„ Wer ? Was ? " Signorino rollte die Augen. „Aus¬hängen ! Natürlich. Mein Bild i« der Sezession. Etwas

Großartiges ! Wartet nur « och ein paar Jährchen . Bis
dahin Hurra, di, Jugend und da» frei» LebenI"

(Fortsetzung slgt.)
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und wegen Mangel» au ausreichende« Mitteln der Post»
autove ' khr «ach Haiterbach künftig vormittags »ur «och auf
zwei Wochentage beschränkt « erde« müsse, fall» die Amts»
lö ' perschaft nicht da» Manko decke . Da e» sich um sehr
aroße Beträge handelt, so ist dies unmöglich, so schmerzlich
dieser V -rk HSeuifsll anch für di« davon Betrosfrney ist.
Die enischädignngSansp^üch- der Wafserwerftbrsitzer de»
JstlStzauser L»lS , die durch de» Bau der städtischen Wasser¬
leitung »ernrsacht find, müssen ab-elehnt werden, weil diese
Beeiuträchtignngrn sich nur im Rahmen von 0 .5—0,7 Proz.
heivegk » auch der Konstqireaze« halber, die sich daraus er-
ged» würde». Wohnnngbsachen, Neuregelung der Bezüge
der Leichenbesorger . Träger, Hebammen werden «och erledigt.
Na Antrag ans Rück rstatiueg von V lder« der Kriegs-
wohlsahrUpsteg » vom Reich soll von der Stadtverwaltung
riuzrrricht » erde». Bo« den Mehlbestände» der Stadt
sollen an die Kartenberechtigte» pro Kopf 7 Pfand Schwar;-
drotmehl abgegeben « erden . Die «och nachträglich einge»
gange»»» Gttuch ! «m Z «Weisung von We ßmehl sollen
durch di« Aürsorgrkommissto» entschieden werde» . DerBec-
teilnngsmodn » für di« Stiefel »nd Textilien wird stark be»
Kängelt. SS wird von de» Kritiker » dabei leicht übersehen,
daß e» sich diesmal nicht «« Z »Weisung irgend welcher Be¬
stünde sü« Bedürftige oder « i »schaftlich Schwache handelt,
sonder« »m Waren , die der Eüärt tag in erster Linie für
städtische Beamte , Arbeite, «nd ehr « amtlich im stäkt sHerr
Dienste Tätig « erworben «nd für dt se auch verfügbar ge¬
macht hat. Das , wa» also nach Befriedigung diese» Zwicks
noch »ersügbar ist, wird der Bewohnerschaft zum Kauf über-
lassen. Wen« von der mit der Abgabe beauftragien Prr-
söülichkeit in de» Abgabe einige irrtümliche Asweisnngeu
vorgeoommen wurden, so find diese t« Verhältnis der' »er»
füzbare» SesamtbestandS so geringfügig «, Nrtur, daß die
alle» besser wissenden Kritiker es schließlich mit ihre « hämi¬
sch««, ewigen Ge ürgel dahin bringe» werden, daß sich über»
banpt uiewand mehr dazu hergebe« wird, Waren u . a. zu
; Listige» Beding«»-«» skr die Bevölkern»« z» beschaffen u.
noch weniger dazu solche gu »erteile». ObS dann besser
wäre, bleibe j -dem Sinzelne » überlasse» zu prüfe».

Stuttgart , 15 . Febr. Trillionen
für Wohltätigkeit . ) Dem . Landtag ist ein Ge¬
setzentwurf zugegangen , der das Finanzministerium er¬
mächtigen soll, der Zentralleitung für Wohltätigkeit in
Württemberg aus dem Betriebs - und Vorratskapital der
Ctaatshauptkasse Darlehen bis zum Berag von 50 Mil¬
lionen Mark gegen mäßige Verzinsung und gegen Til¬
gung nach näherer Bestimmung des Finanzministeriums
Ni dem Zweck zu geben , uni daraus den für die Für-
sorgeerziehung in Betracht kommenden Rettungs - und
verwandten Anstalten in Württemberg Betriebsmittel
zur Beschaffung von Lebensmitteln , Brennstoffen usw.
zur Verfügung LL stellen ,̂ _

Großgartach , 15. Febr . (Neue Pa 'chtart . ) Bei
der diesjährigen Verpachtung der Jagd auf sechs Jahre
wurde der Pachtpreis nach Hasen festgelegt . Die Markung
nördlich des Leinbachs erhielt August Eckstein von Frie - .
drichszell mit einem Angebot von 230 Hasen , südlich des
Leinbachs erfolgte der Zuschlag an Röhrich -Heilbronn ^
bei einem Angebot von 700 Hasen . An Gewicht werden ^
ß Pfund für den Hasen zu Grunde gelegt.

Oberndorf , 15 . Febr . (Milch fälscherin . ) Das i
Schöffengericht verurteilte die 53jährige verh . Landwirts - (
chefrau Msabeth Haber st roh von Lauterbach wegen
Milchfälschung zu 100000 Mk . Geldstrafe . Sie hatte

! der Milch 20 bis 29 Prozent Wasser zugesetzt und ihr
j bis zu 96 Prozent Fett entzogen.
! Gaildorf , 15. Febr. (Betri eb sein stell ung .)
^ Wegen gefährdeter Kvhlenversorgung wird der Betrieb
! auf der Nebenbahn Gaildorf —Untergröningeu an Sonn-
- tagen eingestellt.

Aalen , 15 . Febr . (E xplosivn . ) In den Ostertag-
Werken entstand beim Umfüllen von Sauerstoff -Flaschen
eine Explosion , wodurch zwei Arbeiter schwer und einer
leichter verletzt wurden.

Laupheim , 15 . Febr. (Vom Jllerkraftwerk .)
Beim Jllerkraftwerk wurde nun auch die zweite Tur¬
bine in Betrieb genommen , nachdem sie einige Tage

i einer gründlichen Ausprobierung unterzogen worden war.
-Die beiden jetzt im Betrieb stehenden Turbinen liefern
täglich 90000 bis 100000 KW . , so daß sie gegenwär¬
tigen Strombedarf der OEW . so ziemlich decken und das
Almer Dampfelektrizitätswerk nicht mehr beansprucht wird.

Schusfenried , 15 . Febr. (Eisenbahnzusam men¬
st vß . ) Ein von Ulm kommender Güterzug überfuhr
das Einfahrtssignal und fuhr dem in der Ausfahrt be¬
griffenen Stückgüterzug in die Flanke , wodurch drei Wa-

! gen umstürzten und drei weichtere leichter beschädigt wur-
! den. Personen kamen nicht zu Schaden

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Die Aushebung des Bankgeheimnisses . Im Steuer-

Elsschutz des Reichstags wurde mit 14 gegen 13 Stim-Men die Aufhebung des Bankgeheimnisse»veschkossen, nachdem sich die Sozialdemokraten hef-M dagegen gewehrt hatten . Ein sozialdemokratischer« ntrag , die Steuerlisten offen aüfzulegen, wurde mit
Stimmengleichheit abgelehnt.

Arbeitslose für die zerstörte « Gebiete . Der
! Äolische Botschafter in Paris hat bei einem Empfang
^ .Acrtglieder der englischen Handelskammer in Frank-

! AM Ansprache gehalten, in der er sagte , daß
Augenblicklich ernste Bestrebungen im Gange seien , eng¬lische Arbeitslose in den zerstörten Gebieten Frank¬reichs zu beschäftigen.

Generalstreik der französischen Grubenarbeiter . Inver „Humanste " kündigt eine kommunistische Abordnung"er französischen Grubenarbeiter einen General¬streik an.
. Attentatpkan gegen den Abgeordnete « Auer. Aus
-»tünchen wird amtlich mitaeteilt : Der Polizeidtrektio«

sst vor wenigen Tagen verarmt geworden , vag xrryin den ersten Tagen des Februar ein hier wohnender,
noch nicht 17 Jahre alter Oberrealschüler ernstlichmit dem Gedanken getragen habe , den Abg . ErhardAuer ums Leben zu bringen . Ter junge Mann , der
flüchtig geworden ist , konnte am 8 . Februar fest-
genommen werden. Er soll angeblich einem politischenVerbände angehören. Es wurden insgesamt neun Per¬sonen vorläufig festgenommen.

Das Nnrsormverbot. Wie erinnerlich, hat der Reichs¬präsident im Sommer vorigen Jahres für Offizieredes alten Heeres ein Uniformverbot erlassen , das auch
jetzt noch fortbesteht . Wie nun die bayerische Regie¬rung im Landtag mitteilte , soll in Bälde diese Ver¬
ordnung aufgehoben werden ; an ihre Stelle wird vor¬
aussichtlich ein abmilderndes Gesetz treten , das fürdie Zukunst das Recht zum Tragen der Uniform regelt.

Zweihunvertmarkstücke . Wie die „Voss. Ztg .
" erfährt,wird vom Finanzministerium dem Reichsrat die Aus¬

prägung von Zweihundertmarkstücken in Aluminium
vorgeschlagen.

Gastwirtestreik in Hamburg. In Hamburg haben
Verhandlungen zwischen den Gastwirten und dem
Senat über eine Abänderung der Polizeistunde zukeinem Ergebnis geführt . Der Senat lehnte jede Ver¬
längerung des Offenhaltens der Lokale ab ; infolge¬
dessen steht die Schließung der Hamburger Gastwirts¬betriebe und die Kündigung sämtlicher Angestellten
zum 1 . März bevor.

Wucherbekämpsung auf dem Berliner Bichmarkt. Ausdem Berliner Biehmarkt wurden wieder die Preiseum 500 Mk. für das Pfund erhöht, obwohl der Zu¬
gang von Schweinen , Rindern und Hammeln durchausder Nachfrage entsprach . Tie Gutachterkommission , die
zur Unterdrückung des Wuchers gebildet worden ist,nabm Veranlassung, in zahlreichen Fällen Strafantrag
zu stellen.

Fürsorge der Laudwirtfchaft für das besetzte Gebiet.
Nach einer Mitteilung des Reichsausschusses für die
Landwirtschaft sind bis zum 7 . Februar bereits über400 Eisenbahnwaggons mit von der Landwirtschaft
gespendeten Lebensmittel nach dem Westen abgegangen.Kein Salvator . Bayern muß auch das Salvatorbier
dahingeben, das auf Grund des Verbots des Reichs--
ernührungsministers in diesem Jahr nicht gebraut wer¬
den darf . Npr für Auslandsexport darf es hergestelltwerden.

Millionendiebstähle von Edelstahl bei Krupp. Vorder Strafkammer Essen hatten sich achtzehn ehemalige
Angestellte , sowie Händler zu verantworten , die be¬
schuldigt sind , fortgesetzt große Mengen Edelstahl beider Firma Krupp gestohlen zu haben . Ter Wert dep
gestohlenen Gegenstände beziffert sich auf 50 Millio¬
nen Mk . Es wurde auf schwere Zuchthausstrafen an¬
erkannt. i

Eine freche Fälschung . Aus einem Bahnhof des be¬
setzten Gebietes hatten sich , wie die „Ofsenburger Zei¬
tung" berichtet , die Franzosen die Dienstkleidung eines
Vahnhofvorstehers angeeignet und die bekannte grün¬geränderte Signalscheibe . Rasch stellten sie einen Zug
zusammen , der mit Poilus besetzt war , und rasch war
auch ein Photograph herbeigebracht . Tie französischenSoldaten mutzten aus dem Fenster schauen. ,(Bitte
recht freundlich und lachende Gesichter .

" Und die ge¬
horsamen Poilus schauten grinsend nach einer Stelle,
wo ein „deutscher" Bahnvorstand in wirklich richtiger
Kleidung und mit wirklich richtiger Dienstmütze stand,der zum Zeichen der Abfahrt seine Signalscheibe er¬
hob . Auch das Signal stand hoch ; also zur Fahrtbereit . Daß in diesem Dienstanzug ein französischerSoldat und kein deutscher Beamter stack , das allerdings
können die lieben Franzosen, wenn sie in ihren Pa¬
riser illustrierten Blättern diesen neuesten Sieg Frank¬
reichs verbildlicht sehen werden , nickt erkennen.

Der „Polizeipräsident" im Zuchthaus. Der Polizei¬
präsident der Münchener Räterepublik, Losch , wurde
vom Landgericht München l wegen Diebstahls und Heh¬lerei zu einer Zuchthausstrafe von sechs Jahren sechsMonaten , zu zehn Jahren Ehrrechtsverlust und Stel¬
lung unter Polizeiaufsicht verurteilt.

Käscaufkäuse für Frankreich . Die Allgäuer Butter¬und Käsebörse in Kempten teilt mit, daß dieser Tage
zu einem ihrer Mitglieder ein Peter Claus , Inhabereines Telikatessenhauses in Zweibrücken, kam und wag-'gonweise Runokäse zu kaufen begehrte . Er habe 72
Millionen bei sich und würde gut bezahlen . Der Käse
sei für die Franzosen bestimmt, die Geld genughätten ; wenn er es nicht mache , dann mache es ein
anderer . Er habe schon oft in Bonn und Ludwigs¬
hafen ganze Waggons verladen und für den letztenüber 100 Millionen bezahlt . Dem Herrn Claus wurde
bedeutet , daß man nicht gesonnen sei, für den FeindLebensmittel zu liefern. Trotzdem versuchte Claus am
nächsten Tag sein Glück noch einmal mit einer Post¬karte.

Zwei deutsch « Fremdenlegionäre erschossen . In Oran
(Algerien) wurden zwei deutsche Soldaten der Fremden¬
legion, Weißholz und Bode, wegen Raubmordesan einem Soldaten erschossen.Bot - chcwißeuprozesse in Warschau . Im Prozeß ge¬
gen die bolschewistischen Verbände , der 21 Tage dauerte,wurden 45 Angeklagte zu Strafen von einem bis zu
zehn Jahren schweren Kerkers verurteilt . 29 Angeklagtewurden freigesprochen.

Der Ruhr -Plutarch . „Vive la srance'." sprach Fock,
„meine Braven , wir werden uns die Ruhr holen!"
— „Zu Diensten , mein General," sagte der Poilu , „aber
ich habe noch mit der Malaria zu tun !" — „La gloire
en avant !" erwiderte Foch , „wir werden in die Gruben
fahren !" „Olala," dachte der Poilu , „mit wem? Ah,
ie fais , wir werden mit Leid in die Gruben fahren.

"
^ Ein praktischer Vorschlag . Ter Komponist Carl Ma¬
ria von Weber geriet einmal mit einem Kapellmeisterin Streit , der eines seiner Werke schlecht aufgeführt
hatte. Es entstand ein heftiger Wortwechsel, bei dem
auch Beleidigungen fielen, und schließlich forderte der
Kapellmeister den Komponisten . Dieser aber wehrte
lächelnd ab und machte den folgenden Vorschlag : „Auf
Legen und Pistolen verstehe ich mich nicht ; aber wir
wollen jeder eine Oper schreiben, und der, dessen Werk
bet der ersten Aufführung ausgepftsfen wird, der muß
sich dam» toSEen ."

Es tagt . '
Sogar dem deutschen Michel mit seiner Lammes¬

geduld reißt der Faden ab . Wohin der Franzosekommt , führt er als heimliche Sprengbombe und Ver¬
nichtungsmittel in den Schulen zwangsweise die fran¬
zösische Sprache ein und verbietet dre deutsche. Wir
Deutschen aber haben bis heute unseren Kindern
zwangsweise die französische Sprache beigebracht ! Wir
sind unsere eigenen Feinde gewesen . — Das hört ja
jetzt Wohl auf , endlich ! Wo nicht durch die Schüler,
so durch die Weigerung der Lehrer, noch Französisch
zu sprechen. Spanisch ist ebenso schön und besser.Wir müssen die kleinen Waffen gebrauchen , da wir
keine großen haben . Auch sie treffen. Wir müssen
uns noch zähnknirschend mit der Reitpeitsche auf die
Straße peitschen lassen . Denn ein getöteter Franzose— wie gerne hätte ihn Poincare — würde den Vor¬
wand geben , das juristische Recht vor der Welt zu
seinen Gunsten zu drehen . Die hundert getöteten Deut¬
schen wiegen ja nicht!

Ein toter Franzose, und wenn er schwarz wäre,
müßte den Kriegsgrund abgeben . Es ist ja so kinder¬
leicht . aus unerreichbaren Flugzeugen wehrlose Städte
zu vernichten . Darum reizt uns Poincare , und ich
habe schwere Sorge , wenn er es bei den Bayern ver¬
sucht. Noch ist die Welt nicht reif zum Mut.

Wo ist der Richter in der Welt? Er verkriecht sichin sein Mauseloch . Bis ein anderer Richter aufstehtund sein flammendes Schwert zückt : „Wo warst du.
als man dich rief und brauchte ? Du hast dein Rechtverwirkt; denn siehe, es wird Tag ! Ludwig Fiucktz.

WH Dem deutschen Volk.- - Bon Gerhardt Schmid - Friesen.
Stets dran denken, nimmer davon sprechen,
es kommt der Tag , da unsere Ketten brechen!
Und mögen Jahre heißen Hungers schleichen,
und unsere Wünsche eitlen Träumen gleichen,
und mögen würfeln sie um deutsche Erde
und unsere Brüder teilen wie die Herde,
und mögen kreischend sie die Stimme heben:
Millionen Deutscher löschen wir das Leben!
Noch lebt ein deutscher Wille, froher Glaube,
noch starb die deutsche Ehre nicht im Staube,
noch ist nicht jeder Mann ein seiger Schuft -
Millionen warten , bis Germanien ruft!
Das deutsche Volk kann sinken nicht in Nacht;
(Kops oben — aus, bis -«inst ein Frührot ü
Drum will uns jetzt auch oft das Herz zerbr
.Stets dran denken, nimmer davon sprechen'

Handel und Verkehr.Der Dollar notierte am Donnerstag in Frankfurt19 650,76 G . , 19 749,25 Br . , in Berlin 19 451,LS » .und 19 548,75 Br.
1 Schweizer Franke« -- 3615 G . , 3634 Br.1 französischer Franke« --- 1152 G . , 1157 Br.1 holländischer Gnlde« - 7738 G ., 7760 Br.1 Pfund Sterling -- 91271 G . , 91 728 Br.100 österreichische Krone« 27,68 G - , 27,62 Br.1 tschechische Krone - 578,50 G . , 581,50 Br.1 dänische Krone -- 3665 G ., 3684 Br.
Herabgesetzter Goldankaufspreis für den Nest der

Woche . Der Ankauf von Gold durch die Reichsbank unddie Post erfolgt vom 15 . Februar einschließlich fitrden Rest der Kalenderwoche zu dem herabgesetzten Preisvon 100000 Mk . für ein 20-Markstück. Der Ankaufs¬preis für Reichssikbermünzen ist ebenfalls auf da»
2000fache des Nennwertes herabgesetzt worden.

Erhöhung der Brennholzpreise. Di« Rahmenpreisefür Brennholz werden vom 16. Februar 1923 einschließ¬lich ab aus 280 Prozent der ursprünglichen Sätze er¬höht.
OO. Stuttgart , 15 . Febr . Dem Schl achtvieh¬markt am Donnerstag waren zugetrieben: 31 Och¬sen 41 Bullen , 284 Jungbullen , 298 Jungrinder , 407

Kühe , 461 Kälber, 653 Schweine , 244 Schafe , 1 Ziege.Alles verkauft. Verlauf : bet Kälbern lebhaft, sonstmäßig. Preis pro Zentner Lebendgewicht (alles in1000 Mk.) : Ochsen erste Qualität 225—260, zweite 170bis 210 , Bullen erste 195—210 , zweite 165— 185 , Jung¬rinder erste 220 —260, zweite 190—210, dritte 1Äbis 175, Kühe erste 165—180, zweite 135—155, dritte100—120 , Kälber erste 290- 305 , zweite 260- 280,dritte 220—250, Schweine erste 290- 305 , zweite 360bis 280 , dritte 225—255.
Lndwigsburg, 15 . Febr . Dem Schweinemarktwaren 9 Läufer- und 82 Milchschweine zugeführt. Ver¬

kauft : 48 Milchschweine. Preis für 1 Stück 100- bi»135 000 Mk .
' Der Verkauf ging langsam von statten.Geislingen -St ., 16 . Febr . Der Pferdemarkt war

schwach beschickt. Es kamen etwa 14 Verkäufe zu¬stande , bei welchem sich die Preise zwischen 4 und SMW . Mk. bewegten ; auch zwei Fohlen wurden um850 000 und 1H MW. Mk . abgesetzt. _
Bor nene« Kohkenpreiserhöhnnge «. Die am 15. Fe¬bruar in Kraft tretende lOOprozentige Erhöhung der

Gütertarife wird sich voraussichtlich noch in dieser
Woche in einer abermaligen Verteuerung der Haus-
brandkvhle auswirken. Es ist damit zu rechnen, daßder Zentner Briketts auf 7000 Mk. und Steinkohlen-und Koks auf 12—15 000 Mk. kommen werden.

Nürnberger Hopsenbericht vom 14 . Febr. In der
sechstägigen Berichtszeit . verlief das Einkaussgeschäftam Markt sehr ruhig . Feine Sorten konnten 40- bis60 000 Mk. gewinnen, alle anderen Sorten 10—30 000Mk. Gehandelt wurden Markthopfen zu 260—300000,Z25- , 337- und 340 000 Mk . , Gebirgshopfen zu 350-bis 360- und 365 000 Mk . , Hallertauer mit und ohneSiegel zu 300- , 340-, 36K;, 380 - und 390 000 Mk.

Auch einen halben Monat
— vom 14. Februar au — kau«
unser« ZeU,»g bei dm Agenten und
SrrltrLger» »' serer Zeitung bezogen
werden. — Bestellungen wolle « an

sefort wache».



Letzte Nachrichten.
^ Die U>ttth »«hl»»>r« I» Le»»e«.

WTB . Leudou, 18 . Ftbr. J -n Uiterhans fragte gestern
ein Mitglied, ob die franz . di« englische Regierung aufge¬
fordert habe , einen Teil der von den Engländern besitzten
Zone der französtchm Zone zuzuweism, hauptsächlich war
die wichtigsten Brhnl nien in der von den Eng ändern be¬
setzte» Zone betreffe . Der llnterstaates kcetär im Auswärtigen
Amt, Mae N -ill , sagte, dt, französisch« Regierung habe ei»
solches Ansuchen nicht gestellt. — W dgrwood fragte Bonar
Law, ob dt» Vertreter der franz. Regierung, die gegenwärtig
in London seien , dies« F age aufgeworfen hätten. Bonar
Law erwiderte : Heut« Mittag hat «ine Konferenz mit de»
Franzosen stattgefunden und ist aus morgen verta t worden.
Ich kann deshalb im A >g«nbl ck unmöglich ein « Information
geben. Die Mitglieder de, französische » Delegation, die nach
ihrer arsp üngliche» Abficht heut « Nrchmit az »ach Par s
zurückkehren wollte », bleiben noch in London, um die heute
« rtagten Verhandlungen fortzusetzen.

Letzte Nechrichte » »ns Esse».
WTB. «sie», 16. Febr. Segen Mittag gegen IS Uh,

wurde die R-ichlbankst - lle in Esten von einer Abteilung
Soldaten besetzt. Dt« Franzo 'e» haben es, nach einer späte-
« n Meldung aus die Reichs dankkille, abgesehen, weil sie der
irrigen Ansicht waren, daß von dem Transformator in der
R« chsbank der «lek risch« Strom zum . Kaiserhof ' abgesperrt
worden sei. '

Sestern Mittag sammelte sich vor dem Kaiserhof ein«
«eine Menschenmenge an. Durch eia, in den Neben Häusern
bereitgehaltene Abteilung Soldaten wurde dara sthiu der
Platz sofort geräumt. Obgleich die wenigen P .stauten der
Aossord rung zur Räumung sofort und ohne W drrstand
uachkameu, wurden sie von den sranzöfischea Soloateu mit
Bajonetten uad durch Fußtritte mißhandelt.

Zn Suderwich gehe . d' e Franzosen dazu über, die Woh»

«ungen der ausgewirseuen Eiseubahuer für sich zu beschlag-
uahmen.

Einer Brrgarbriterdeputation in Witten, die gegen di«
Beschlagnahme von Deputatskohle durch die Franzosen Pro¬
test erhob , wurden billige Lebensmittel wie Speck, Prlmin
und Schmalz in Aussicht gestellt. Das Angebot wurde ab«
gelehnt.

Ji Bottrop wurde» marodierende belgische Soldaten durch
ein« belgische Osfizierspatroaill« festgonomme».

WTV. Esten, 16. Fibr . In S lsenkirchen wurde der
Kaufmann S etnbach von einem belg. Offizier aus de, Straße
oe heftet, well er dem Offizier auf dessen Verlangen kein
Feuer geben konnte . Er sollt« gegen eine Kaution von
80 000 Mk . auf freiem Fuß gelaffen werden , doch war,»
di« Belgier schließlich mit 10 000 Mk. zufrieden . Steindach
soll außerdem noch vor ein Kriegsgericht gestellt werden.

Das gewal sam« Eindringen der Franzosen in Gastwirt¬
schaften und Lebensmittelgeschäft » ist gestern fortgesetzt worden.
In einige» Lokale » wnrdra die Gäste gewaltsam vertriebe «.
Mit Gewalt nahmen die Siudringliage auch Getränke «ud
Lebensmittel weg.

Di« vorgestrige Aufführung von »Wilhelm Lell ' im
Stadttheater füh le zu « ine, spontaien Kundgebung des
Publikums . Bet« Rsttlt - Tchwe« sprach »as Peblika«
»te Schlußworte stehe»» « tt »ud seaz »an» »as Deutsch-
l«»»s.Lte».
. Eine von 1000 Gastwirtsangestellten besuchte Bersamm-
luvz «ahm zu den Vorkommnissen der letzt n Tage Stellung.
In der Ditkussion wurde besonders hervorgrhoben , daß di»
Sast -sirtsangestellten nicht gewillt se e«, als französisch«
Sklave» unter Bajonetten in dem Betrieb zu arbeiten. Ein¬
stimmig wurde der Beschluß gefaßt von 15. bis l6 , Februar
mittags IS Uhr in »ine« Pcoteststceik einzutreten . Ir einer
angenommenen Entschließung lrhue » » te Gastwlrlsauge-
stellte» es as, »eu svefehle» »er frarzösischr » S «l»«t«n
«, » Offiziere Folg« zu leiste«. Ferner wirse» Dteuste
«°» A -Äsitt » für »i« >»grhöriges »er Besetzougsaemre
rutsch es«» veewelaert.

WTB. Drrtmuu», 16 . Ftbr . Dir Berzarbeitekgewerk.
schäften erlass n folgende « Aufruf an die Bergarbeiter des
Ruhtgebiets : Di« Ereignisse d -, letzte « Tage, die Rißhmd-
lurgen und Birhaftunzen vo « Funktionäre» der Acbkit-
nehmerorgsr.isationrn, besonders der BergarbeiterverdLede,
z - igen mit Deutlichkeit, daß die Besatzung versucht, die Arbeit«,
schaft zu provoziere ». Die bisher ruhi-e und friedliche Ab.
w hrtaktik wird den Eindringlingen unbequem. Sie versuche «,
durch einen Aufstand der Arbeiter und durch blutige Z«.
sammrnstöße mit diese» ihr Ziel zu erreiche», was ihnen
bisher nicht möglich gewesen ist.

An dieBergarbeiter richte» wir deshalb die dringende Nah.
«upg , sich »icht provezlere» », laste«, sauber » Ruhr u»s
ves,»,e»heit wie bisher zn. bewahre«. Ner » eburch wir»
es geltuge«, br» Abwrhekampf ge-eu »ie Feemsherrschast
fiegreich z» ierubeu.

Dl« verkehrslag«. — Sstterblockabe.
WTB .

' Este», 16 . Febr. Dt« BerkehrSlage ist i« großen
ganzen unverändert. Di» Güterblockade wirb deutlich schärfer.
Alle Produkt« aus Ess -u, auch Kleiu -T senteile als Stückgut
verpackt, werden angehalte». Die Franzose» erbreche« Glück-
gutwagr«, öffirn Kisten «sw. Auch !ä« lichr Waren aus
Esen, die für das Auslaub bestimmt stad, werde » zurück,
gehalten. So befinde» sich i» Lüne« No - d drei Wage« mit
Maschinenteile », die für Argentinien bestimmt stad . DI»
Franzosen habe» cmch alte und gebrauchte Druckmaschine»
nicht durchgelasteu.

Aus Dtetz wird gemeldet , daß dis Güterblockade vollständig
durch geführt ist und auch Sand und Kalk nicht mehr durch,
gelassen werden . Der Güterverkehr liegt bis ans den Lebens-
wittelvrrkehr dort völlig still . Man nimmt a», daß die
Güterblockade allmählich auch auf den übrige« Stationen in
radikaler Weis « durchgrführt wird.

Für dir VHrtftletkmg vercmtworlltch : Ludwis Lank.
Druck uns Brr! n der W. Rteker'schen Nachdrucke,:! Mraststg,

Aumrcye Beüannrmachungen.
Betrifft : Brotkarte «.

Die Be-ök .-rung dos Bezirks Nagold wird darauf auf¬
merksam gemacht, die in der neuen L oikarte enthaltenen
Reklame « »keu aufzubewahren, da auf dieselbe« möglicher-
»eiseSondezuwrisaagen in Lrbeusmittel strtsildm.

Gefchaft» stelle de- K, « m» »alveeb«»d -.

Alteasteis.

Der Monatszucker
für Januar/Feb - » rrr wird « orgru Gamstag in dra
bekamtte« BeschäftssteLen abgegeben.

Verneck.

Ja der N ' chlaßsache der « lifabethe » empf . Kindrr-
lehreria von Berueck kommt deren Frhrnis am nächste«

Mont «, , de» LS . d. « ., vo» vor« . S Uhr «»
tu ihrer früheren Wohnung im öffentlichen Aufstreich gegen
Barzahl mg zur Versteigerung und zwar

Kleider u. keibweißzeug, Lchreinwerk,
1 Nähmaschine, 2* Ztr. Kartoffeln,
2 Rm Brennholz, s Partie Wellen,
s Buttermaschine, Küchengeschirr und
allerlei Hausrat-

Beztrk- »otar Beck

Grömbach.
Uouutag

Hundebörse
im „Hirsch".

Biehverkauf.
Montag , de« L» . Febr«-.r,vo » vormiltag - 8 Uhr

«d steht
in Lalw im Gasthaus ». Lvwe«

»in großer Transport

erstklassiges

zu« Verkauf.

llllllWzttmrsttttrrittiilttizittttttttttlttttlttMlmittttttmmllttrttuittrzt.
so Geite» rrrrd mehr Un-fauq i« der Woche bietet der AL

»Vchwsrzwälder BsLs " s
t» Oberndorf am Neckar ( Württemberg ) seine» Leser». s

Schnellste telegraphische Berichterstattung über alle Vorgänge im In- u AuSlanb.
Umfangreiches u. erfolgreichstes Anzeigenblatt. Bestellen Sie noch heute

durch den Briefträger oder bet de , nächsten Postanstalt.
Bez « g - pL - i - für de« Murrst März ts««« Mark . s
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aller Gattungen

Ml» t Ru LSvkWÜ.

Inserate
für die morgige Samstagnummer
bitten wir mögl . frühzeitig, größere

schon heute, aufzugeben.

«WM.
zahle« wir für gebrauchte
alt:
Me «eisrrriftiw

Kal. 7,SS mit Holzfutteral,
ohne solches 83 000 Mk. n.
erb tten sofort ge Nachnahme,
zusenduug ohne Anfrage. Be
fchretb»«g : so cm lang,
zehnschüsstg , vo» oben zu la-
dev, Stewpkt r Wuffevfabrik
Mauser, Oberndorf a . Neckar,
V firr 1000 m . Alle andere»
Pistols», auch Mause, S mm,
Bister 500 m werde« mcht
gekauft.

Weffeuharrdlrrug
« »der- S " Bock

Föatgsberg P ». 8.
W«K»rtze»r.

Neubulach: Rosa Duß , geb.
Bayer tz . Rößlr ), 57 I.

Rsgslh.

ömoLMM

Sonntag S, 4 80 u. 8 . 15 Uhr

„Des Merlaud
rsft ill M !

"
„Sn Msys W

die Heimt"
(Obrrschlefien und Polen).

Dazu

,Me Siecher « Mm'
Wildwrstdrama in 5 Akten.

Hauskraueu
verwendet bet den hohen Preise« für Kaffeebohnen

die außer Matz üueu hohe« Proz «»ts«tz
K«ffe«Voh»e» e»th«lte». I « verschiedenen
Preislage« vorrätig in der

I .örvvL - vro86ris
- lagolä rwü Ldttauseu.

Ttadtgrmriude Ulterrfteig.

VergrdW vo» HsWMbritW für
dir MsseMOMgr

nach dem P -eiSlisterivrrfahrs » auf Grund der im Gewerbkblatt
v. 18 . 3 . 1913 u . IS. 5 . 1931 vrröfferrtltchte« Bestimmungen.

Die A' besten umfastsn:
Gipser -, Schreiner -, Glaser-, Schlosser-,
Schmied-,Naler -u.Anstreicherarbeiten.

Die Verdingnugsunterlageu liege« auf dem Baubüro im
Rathaus vom L« . bi» S0 . Februar zur Einsichtnahme
während der Dirnststunde » auf. I « Verdiugungsanschlag,
der vo» der geuaunte» Stell, zu beziehen ist, find die Einzel¬
preise einzusetzen uns der Gesamtpreis zu berechne».

Angebote mit der Aufschrift . Neubau des Krafthaufrs'
sind verschlossen spätestens bis
Mittwoch , de» »L. Februar , vormittag - L0 Uhr
beim StadtschulLheißenamt eiuzureicheu. ZaschlagSfrist 8 Tag ».

Den 15. Februar 19S8.
Gtadtschulthrißerrauetr

Welker.

Nch prelSVM kavsev Ae
bei mir, solange Vorrat;

Me «s-«abgabe vorbehatt««.
k«gl . rrüerbsre», fast unzerreißb . 18060 u. ^ 18000
seiagraur ffsrr« i» «m- - ,te» gsslltäte»

wit gittrn Lukan « 38 000 , 35 ooo «. 38 ooo
Nauru fjir Nrvelir- « 5pondr«ae>. Mure» ,» rchSut,

Sarves «. gute» Oualltätr» ^ 4ioo, 4500 «. 4soo
per Meter

Le»»ir tilr ffr«Ot« 8>urr» 4000 «. 4öso p. Mtr.
moderue Berarbettung, äußerst vorteilhaft

^ 18 500
sraueu-Nrbrltrdlure, «nd lauge« Hose au« ,

gleichem, ganz vorzüglichem Stoff , auch zum 800-
Umarbeite « fü, «nabeuanzüge geeignet, zus. 1

Günstige Gelegenheit für KoW « »»alv«rbä»be.
Ber «i«e u»b Häubler brsouderer Rabatt.

Vrrsarch per Nachnahme . Aufträge über 108 080 .-
porto- und verpackuugsfrei , sonst nur Portoberechuung.

Nichts,»ffe«de» «eh« e «uftaud- lo-
per Nachnahme zurück.

LLttts Vla88«r, Oa1droä8tr. 46, 81atlALr1
Telefon 13 151 , Postscheck 6841.

Züserste Wen hrstes EM!
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